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Vorwort

Die Tourismusbranche ist einerseits einer der faszinierendsten Wirtschaftsbe-
reiche, die es gibt. Menschen werden zu Gästen, sie verlassen ihren Alltag und 
suchen die Ferne, das Nicht-Alltägliche. Daher sind Tourismusprodukte emotio-
nal aufgeladen, und das Arbeiten im Tourismus erfordert Welt- und Menschen-
offenheit. Nicht zuletzt werden viele touristische Leistungen an Orten erbracht, 
die – schlicht und unwissenschaftlich gesagt – schön sind.

Der Tourismus ist andererseits eine Branche wie jede andere auch. In ihr arbei-
ten Unternehmen jeden Tag daran, den Kunden gute Produkte zu bieten, den 
Mitarbeitern ein Einkommen zu gewährleisten und den Eigentümern eine ange-
messene Verzinsung ihrer Investition sicherzustellen. Dafür sind in erster Linie 
betriebswirtschaftliche Kenntnisse nötig. Fehlen diese, folgt aller Begeisterung 
für die Branche, für den Gast oder für eine Destination schnell Ernüchterung: 
Die Reisen wurden zu teuer angeboten, mit Zimmerrenovierungen wurde zu 
lange gewartet, die Flugstrecke wurde unrentabel bedient, der Kredit für den 
Wellnessbereich wurde von der Bank nicht gewährt.

Eitel Sonnenschein sollte also nicht nur am Strand herrschen, sondern nach 
Möglichkeit auch in der Bilanz des Strandhotels. Oder weniger bildlich gespro-
chen: Die Freude am Arbeiten im Tourismus setzt voraus, dass man betriebs-
wirtschaftlich erfolgreich ist. Dieses Buch hat daher zum Ziel, allen verantwort-
lich im Tourismus Tätigen das grundlegende betriebswirtschaftliche Rüstzeug 
an die Hand zu geben. Es richtet sich daher an zwei Haupt-Zielgruppen:

Bachelor- und Masterstudenten im Bereich Tourismusmanagement: Als Basis-
Lehrbuch ist es im Bachelorbereich sowohl für Studienanfänger im Touris-
musmanagement geeignet, als auch für Studierende eines Vertiefungsfaches 
Tourismus in betriebswirtschaftlichen oder wirtschaftsgeographischen Studi-
engängen. Aber auch Masterstudenten im Bereich Tourismus- oder Hospitality-
Management können dieses Werk nutzen, wenn sie ihre betriebswirtschaft
lichen Vorkenntnisse erweitern oder wieder auffrischen möchten. 

Praktiker in allen Teilbranchen des Tourismus: Sei es im beruflichen Alltag oder 
im Rahmen der Weiterbildung – immer wieder benötigt man im Tourismus ei-
nen klaren Blick auf betriebswirtschaftliche Zusammenhänge. Daher soll diese 
Publikation auch Handbuch und Nachschlagewerk sein für Praktiker u. a. bei

•• Reiseveranstaltern und Reisevertrieben,
•• Verkehrsunternehmen aller Art (Luftverkehr, Bahn, Bus, Mietwagen),
•• Unternehmen der Hotellerie und Gastronomie sowie
•• Event-Agenturen, Zielgebiets- und Gästebetreuungsunternehmen

Bisherige Grundlagen-Publikationen zum Tourismusmanagement betonen 
sehr den Tourismus, weniger das Management. Sie sind meist institutionen-
ökonomisch geprägt und gliedern ihre Inhalte entlang der verschiedenen Ty-
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pen touristischer Märkte, Unternehmen und anderer relevanter Institutionen. 
Für die Darstellung betriebswirtschaftlicher Teilthemen dienen dann oft ein-
zelne Unternehmenstypen als Beispiel („Marketing beim Reiseveranstalter“, 
„Produktion eines Linienfluges“, „Qualitätsmanagement in der Hotellerie“ 
usw.).

Dieses Lehrbuch dreht die Perspektive. Es entwickelt das Tourismusmanage-
ment systematisch von der Managementseite her kommend. Die Inhalte der 
Betriebswirtschaftslehre prägen den Aufbau des Buches. Innerhalb der ein-
zelnen betriebswirtschaftlichen Themen wird auf touristische Beispiele und 
Besonderheiten eingegangen. Dabei wird bewusst in Kauf genommen, dass die 
touristischen Teilbranchen und Unternehmen nicht vollständig in Geschichte, 
Bedeutung, aktuellen „Playern“ etc. dargestellt werden können. Ziel ist viel-
mehr die Entwicklung einer betriebswirtschaftlichen Denkhaltung, die in allen 
touristischen Unternehmen und Trägern die Basis professionellen Handelns 
darstellen kann.

Im ersten Kapitel werden die Betriebswirtschaftslehre und der Tourismus 
zunächst getrennt voneinander vorgestellt, um dann in einem Modell des 
Tourismusmanagements zusammen zu finden. Dieses Modell umfasst sechs 
Dimensionen: Funktionsbereiche, Managementprozesse, soziale Systeme, Ge-
schäftsprozesse, Werte und Strategien, Räume. Drei davon – die Funktionsberei-
che, die Managementprozesse sowie Werte und Strategien – bilden die Schwer-
punkte und damit die weitere Kapitelabfolge in diesem Buch. Grundlegende 
Elemente zur Wirtschaftsordnung, Tourismuspolitik und zur Bedeutung des 
Wettbewerbes runden den ersten Abschnitt ab und bilden für ein Tourismus-
management einen wichtigen Rahmen.

Das zweite Kapitel widmet sich den Funktionsbereichen im Unternehmen: In-
vestition und Finanzierung, Marketing, Beschaffung und Produktion. Jedem 
dieser Bereiche ist ein eigenes Unterkapitel gewidmet, das jeweils mit einem 
Fallbeispiel beginnt und einer „Stimme aus der Praxis“ endet. In letzterer 
äußern sich erfahrene Experten und ausgewiesene Führungskräfte aus der 
Tourismusbranche dazu, was aus ihrer Sicht die entscheidenden Faktoren und 
aktuellen Entwicklungen in den angesprochenen Bereichen sind. Hier gewinnt 
der Leser nicht nur spannende Einblicke in mögliche eigene Berufsfelder, son-
dern bekommt vor allem die Relevanz der theoretischen Buchinhalte in der 
Praxis aufgezeigt.

Im dritten Kapitel werden als zentrale Managementprozesse im Unternehmen 
Planung, Rechnungswesen/Controlling, Personal, Führung und Organisation 
vorgestellt und beschrieben. Diese Prozesse durchziehen die zuvor erläuterten 
Funktionsbereiche in allen Belangen. Das grundlegende Wissen um die Struk-
tur und den Ablauf dieser Prozesse ist eine entscheidende Qualifikation zur 
Übernahme von Führungsverantwortung im Tourismus, sei es in Bezug auf 
Mitarbeiter, Produkte oder ganze Unternehmen. Auch in diesem Abschnitt 
sorgen Fallbeispiele und Stimmen aus der Praxis für Aktualität, Realitätsnähe 
und Spannung.

Mit Inhalten zum Funktionieren und zur Steuerung („Management“) eines 
Unternehmens darf es ein Grundlagenwerk zur Betriebswirtschaftslehre aber 
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nicht bewenden lassen. Das abschließende vierte Kapitel thematisiert für Tou-
rismusunternehmen grundlegende Fragen der unternehmerischen Identität, 
der Unternehmensstrategien sowie den Sinn und die Nachhaltigkeit ihrer 
Tätigkeit. Werte und Strategien bilden in dem Tourismusmanagement-Modell 
ein „normatives Dach“, allerdings nicht im Sinne fertiger und allgemeingültiger 
Antworten. Vielmehr sind die Studierenden im Studium und die Praktiker in 
der Tourismuswirtschaft selbst gefragt, anhand der in diesem Abschnitt auf-
gezeigten Themen Position zu beziehen und zu diskutieren.

Wir haben großen Wert darauf gelegt, im Rahmen unserer integrierten Sicht-
weise eine Betriebswirtschaftslehre touristischer Prägung in ihrer Gesamtheit 
darzustellen, einen Überblick zu verschaffen, Zusammenhänge aufzuzeigen. 
Der rote Faden in der Betriebswirtschaftslehre und eine Vielfalt touristischer 
Beispiele waren uns wichtiger als die größtmögliche Tiefe bei vielen Details, die 
in der einen oder anderen touristischen Teilbranche (Veranstalter, Luftverkehr, 
Hotellerie, …) mit Sicherheit wichtig sind. Zu Letzteren existieren allerdings 
auch zahlreiche Spezialpublikationen, die diesem Anspruch aus Sicht der tou-
ristischen Teilbranche viel besser als dieses Grundlagenwerk gerecht werden 
können.

Es kann bei dieser Philosophie eines Grundlagenwerkes nicht ausbleiben, dass 
im Text auch Begriffe fallen (z. B. im Kapitel zum Marketing die Begriffe „Strate-
gie“ und „Planung“), die erst später (z. B. im Kapitel zur Planung) definiert oder 
im Kontext erläutert werden. Damit der Leser dennoch den roten Faden nicht 
verliert, möge er auch auf das ausführliche Stichwortverzeichnis zurückgreifen, 
um nicht verständliche Begriffe kurz nachzuschlagen.

Verschiedene gesellschaftliche, technologische und wirtschaftliche Entwick-
lungen verändern Lebensstile und Reiseverhalten. Sie stellen die Anbieter 
touristischer Dienstleistungen schon heute vor große Herausforderungen. Und 
auch langfristig sorgen „Mega-Trends“ wie Klimawandel, demographischer 
Wandel und technologischer Fortschritt dafür, dass sich die Unternehmen der 
Tourismusbranche ständig anpassen müssen. In diesem dynamischen Umfeld 
kann ein solides betriebswirtschaftliches Grundlagenwissen eine Konstante 
darstellen, mit der Unternehmen sich nicht nur behaupten, sondern auch den 
„beständigen Wandel“ als Chance begreifen und wachsen können.

Ein solches Werk kann nicht entstehen ohne die Unterstützung durch viele 
Personen aus unserem fachlichen und persönlichen Umfeld. Da sind zunächst 
die Kolleginnen und Kollegen aus der Betriebswirtschaft und Tourismuswis-
senschaft zu nennen, speziell an der Fakultät für Tourismus an der Hochschule 
München, die uns in der Konzeptions- und Schreibphase des Buches für die 
Diskussion und Reflektion unseres Vorhabens zur Verfügung standen. Unser 
herzlicher Dank gilt auch den zahlreichen Experten und Führungskräften 
aus der Tourismusbranche, die dieses Buch durch ihre Praxisstimmen ange-
reichert haben. Frau Iris Kern, Frau Ilka Cremer und Herrn Andreas Schneider 
gebührt unsere Anerkennung für die abschließenden Korrekturarbeiten am 
Manuskript. Dem Verlag Franz Vahlen und insbesondere Herrn Dipl.-Volkswirt 
Hermann Schenk danken wir für die reibungslose und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit.
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Nicht zuletzt bedanken wir uns bei vielen Studentinnen und Studenten, mit 
denen wir an der Fakultät für Tourismus an der Hochschule München seit Jah-
ren die Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre in der Hochschulausbildung 
gemeinsam erlebt, diskutiert und weiterentwickelt haben.

Es wurde Zeit für dieses Buch – die „Tourismus-BWL“ ist da!

Anmerkung: Obwohl aus Gründen der Lesbarkeit im Text die männliche Form 
gewählt wurde, beziehen sich die Angaben immer auf Angehörige beider Ge-
schlechter.

München, im Juli 2012	 Felix Kolbeck
	 Marion Rauscher
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